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Sa Spaux-bC'gottbS Ejatte unter ben fepweijerifepen
Äünfilern einen Söettbewerb eröffnet für Entwürfe
ju einem Tenlmal für bie fRebolution Bora
1. 9DÎ ä r s 1848. ES liefen 35 fßreiSarbeiten ein, über
bie am 16. gattuar bie gurp ipren Entfepeib traf. SS
follen pr engeren Sîonlurreng eingelaben werben SXIbifetti
auS bem Santon Teffin, Epiattone inSugano, S'Splattenier
in Spau£=be=gonöS unb Suigi Vafalli in Sugano. geber
bon biefen, mit SluSnapme beS glüdliepen ©iegetg, bem
bie SluSfüprung antiertraut wirb, erhält 2000 granlen.

gtmmtoett ift Icetplengag geeignet, al§ Trtebgaë in
getoöpidicpen ©aömaftfjineii jtt biencu? SDie SluSficpten
in biefer fRidjtung erfcpienen bigler fepr gering infofent,
als bai? ©aS bei ber Verbrennung fôobjlenrûcîftânbe
hinterließ unb eine p pope ©xploftonSfraft äufjerte.
TteS füllte ber ülnwenbung beS SlcetplengafeS aber leinen
Slbbrucp ipun, benn bie Vebingttngen, unter benen baS»

felbe oerbrennt, finb fepr Oerfipteben unb in ber ®a§=
mafdjine berart, baff bie oöllige Verbrennung beg ©afeS
gefiebert ift. Tie Ejptofiofraft ift buret) bag Verhältnis
bon ©aS p Suft in bem Eptinber beftimmt unb man
hat gefunben, bah bagfetbe leicht reguliert werben lann.
SBenn man Eatciumcarbib in SBaffer bringt, fo entfteht
ein heftige? Vufwafien bort ©aS, unb eine Erhöhung
ber Temperatur beê SEBafferS wirb bemerlbar. Tie
entftehenbe wetepe £>aut beS EarbibS fällt ab unb gibt
bem SSaffer neuen gutritt <^m Ëarbib, wobùrch
neue? ©aS erzeugt wirb. Ties feßt fid) fort, bis eine
weihe SRaffe prüdbleibt, welöhe aus gelöfcptem Stall
befteht. Tie Erzeugung beS ©afeS gestaltet ftd) bemnaep
fepr einfad).

ÏÏBenn bas EarbibgaS pm Vetriebe eines SRotor»

wagenS bienen folt, fo muh öaS Earbib fo untergebradjt
werben, bah öie fRüdftänbe burtp bie Erfdjütterungen
beS SBagenS niept in bie gugänge beS ©eneratorS ein»

treten lönnen.
ES wirb häufig bie grage aufgeworfen, welcpe 2len=

berungen an einer gewöpnlidjen ©aSmafcpine borp»
nehmen finb, um biefelbe mit SlcetpIengaS p treiben,
ßur Veantwortung biefer grage muh wan bas Ver=
halten beS SlcetptenS bei SRifdpng mit öerfepiebenen
Teilen Suft betrachten unb ben erzeugten Trud be=

ftimmen.
Ter Engtänber g. ©rober pah wie bie „Leitung

für Spatfen» unb SBagenbau" in SRüncpeu mitteilt,
folepe Verfudje ausgeführt unb bie fRefuttate in Tia-
grammen bargeftellt. @o weit biefe Experimente reidjen,
ift auS benfelben p erfepen, bah ÖaS 2lcetplen ein weit
wirlfamereS ©aS für VetriebSgwede ift, atS irgenb ein

bisper bafür angewanbteS. Tie Tiagramme laffen einen
Vergleid) p §wifd)en bem Trud, weieper bei fütifepungen
üon SoplengaS unb Suft, fowie SIcetplen unb Suft ent=
widett würbe.

Tie Vorteile, wetepe fied) fepr p ©unften beS 2lce=

tplenS jeigen, beftepen erftenS barin, bah ber erhaltene
Trud $Wei= bis breimal fo grofj, Wie bei einer gleichen
föfifepung üon 3toplengaS mit Suft ift, unb zweitens
barin, bah fepr fcpwacpe SJfifcpungen üon 2lcetplen unb
Suft pöperen Trud ergeben, als ftarle SRiföpungen mit
SMi'engaS.

SRit Vepg auf ben erften ißunlt pat man befürchtet,
bah ber burcp eine ftarfe Saöung perOorgerufene Trud
in einem fJJfotorcplinber ©efapr mit fiep bringt; opne
Zweifel würbe ber ÜRotor leiben, wenn leine befonberen
Vorrid)tungen getroffen würben. Um fotepe gälte p
Oermeiben, follte bie Voprung beS ©aSpfüprungSropreS
fepr eng fein ober baS pro £mb in bie a/faföpine ein»

gefaugte ©aS follte burd) eine Vorrichtung fo begrenzt
werben, bah nur ein beftimmteS SOtaximalOolumen Zutritt
p bem Eplinber erpält. Es ift p befürchten, bah bie
gewöpnlicp bei ©aSmafcbinen angewanbten fReuerungen
nidpt genügenbe Kontrolle über ben ©aSpctritt bieten.
SRan weih, bah auf eine gu ftarle Sabung meprere
SluSftöhe bei ®aSmafd)inen eintreten unb wenn bieS
bei ÜlcetplengaS ftattfinbet, eine gerftörenbe SBirtung bie
golge wäre.

g. ©rober glaubt, bah bie medpanifepen Vorricpt»
ungen ^ur Regelung beS ©aSjutritteS niept ©cpwierig»
leiten bieten werben.

Tic Slêppaltinbtiffrtc auf ©illicit. Tie Slsppalt»
gruben bei fRagufa in ber fßroüinä ©praluS, bie üon
üier gropen VergwerlSgefelïfcpaften ausgebeutet werben,
erpalien immer mepr Vebeutung. Ter gröhte Teil beS

gewonnenen 3lSppalte§ gelangt §u SBagen naep SDfaggaretli,
bor, wo er in ©epiffe berlaben wirb, wäprenb ber fReft
mit ber Eifenbapn naep ©praluS gept. Sm gapre 1899
ftedte fiep bie in biefen beiben §äfen berfepiffte ÜRenge
wie folgt, lieber SRagsarelli gingen pfammen 29,410
Tonnen in baS SluSlanb, baüon 17,710 Tonnen naep
Hamburg, 4700 Tonnen naep fRew=^)orl, 4600 Tonnen
naep Sonbon unb 2400 Tonnen itacb fDtontreal. Ueber
©praluS würben inSgefamt 21,650 Tonnen ausgeführt
unb gwar 7900 Tonnen naep (pamburg, 6500 Tonnen
naep granlreiep, je 2500 Tonnen naep Sonbon unb
äRontreal, 1000 Tonnen naep fRew«g)ort, 500 Tonnen
nod) ben fRieberlanben, 400 Tonnen naep Defierreiep
unb 350 Tonnen nad) gtalien. Tie 3luSfupr beiber
|>afenptäpe pfammen betrug bemnad) 51,060 Tonnen,
bon benen 25,610 Tonnen ober 50 % naep Hamburg
gingen.

in nur bestem Material und mustergültiger Konstruktion
liefert als Spezialität 2593 a

E. Binkert-Siegwart, Ingenieur, Basel
Zahlreiche Referenzen. Anschläge und Projekte gratis.
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Verschiedenes.
La Chaux-de-Fonds hatte unter den schweizerischen

Künstlern einen Wettbewerb eröffnet sür Entwürfe
zu einem Denkmal für die Revolution vom
1. März 1848. Es liefen 35 Preisarbeiten ein, über
die am 16. Januar die Jury ihren Entscheid traf. Es
sollen zur engeren Konkurrenz eingeladen werden Albisetti
aus dem Kanton Tessin, Chiattone in Lugano, L'Eplattenier
in Chaux-de-Fonds und Luigi Vasalli in Lugano. Jeder
von diesen, mit Ausnahme des glücklichen Siegers, dem
die Ausführung anvertraut wird, erhält 2606 Franken.

Inwieweit ist Acetylengas geeignet, als Triebgas in
gewöhnlichen Gasmaschinen zu dienen? Die Aussichten
in dieser Richtung erschienen bisher sehr gering insofern,
als das Gas bei der Verbrennung Kohlenrückstände
hinterließ und eine zu hohe Explosionskraft äußerte.
Dies sollte der Anwendung des Acetylengases aber keinen

Abbruch thun, denn die Bedingungen, unter denen das-
selbe verbrennt, sind sehr verschieden und in der Gas-
Maschine derart, daß die völlige Verbrennung des Gases
gesichert ist. Die Explosivkraft ist durch das Verhältnis
von Gas zu Luft in dem Cylinder bestimmt und man
hat gefunden, daß dasselbe leicht reguliert werden kann.
Wenn man Calciumcarbid in Wasser bringt, so entsteht
ein heftiges Aufwallen von Gas, und eine Erhöhung
der Temperatur des Wassers wird bemerkbar. Die
entstehende weiche Haut des Carbids fällt ab und gibt
dem Wasser neuen Zutritt zu dem Carbid, wodurch
neues Gas erzeugt wird. Dies setzt sich fort, bis eine
weiße Masse zurückbleibt, welche aus gelöschtem Kalk
besteht. Die Erzeugung des Gases gestaltet sich demnach
sehr einfach.

Wenn das Carbidgas zum Betriebe eines Motor-
Wagens dienen soll, so muß das Carbid so untergebracht
werden, daß die Rückstände durch die Erschütterungen
des Wagens nicht in die Zugänge des Generators ein-
treten können.

Es wird häufig die Frage aufgeworfen, welche Aen-
derungen an einer gewöhnlichen Gasmaschine vorzu-
nehmen sind, um dieselbe mit Acetylengas zu treiben.
Zur Beantwortung dieser Frage muß man das Ver-
halten des Acetylens bei Mischung mit verschiedenen
Teilen Luft betrachten und den erzeugten Druck be-
stimmen.

Der Engländer F. Grover hat, wie die „Zeitung
für Chaisen- und Wagenbau" in München mitteilt,
solche Versuche ausgeführt und die Resultate in Dia-
grammen dargestellt. So weit diese Experimente reichen,
ist aus denselben zu ersehen, daß das Acetylen ein weit
wirksameres Gas für Betriebszwecke ist, als irgend ein

bisher dafür angewandtes. Die Diagramme lassen einen
Vergleich zu zwischen dem Druck, welcher bei Mischungen
von Kohlengas und Luft, sowie Acetylen und Luft ent-
wickelt wurde.

Die Vorteile, welche sich sehr zu Gunsten des Ace-
tylens zeigen, bestehen erstens darin, daß der erhaltene
Druck zwei- bis dreimal so groß, wie bei einer gleichen
Mischung von Kohlengas mit Luft ist, und zweitens
darin, daß sehr schwache Mischungen von Acetylen und
Lust höheren Druck ergeben, als starke Mischungen mit
Kohlengas.

Mit Bezug aus den ersten Punkt hat man befürchtet,
daß der durch eine starke Ladung hervorgerufene Druck
in einem Motorcylinder Gefahr mit sich bringt; ohne
Zweisel würde der Motor leiden, wenn keine besonderen
Vorrichtungen getroffen würden. Um solche Fälle zu
vermeiden, sollte die Bohrung des Gaszuführungsrohres
sehr eng sein oder das pro Hub in die Maschine ein-
gesaugte Gas sollte durch eine Vorrichtung so begrenzt
werden, daß nur ein bestimmtes Maximalvolumen Zutritt
zu dem Cylinder erhält. Es ist zu befürchten, daß die
gewöhnlich bei Gasmaschinen angewandten Neuerungen
nicht genügende Kontrolle über den Gaszntritt bieten.
Man weiß, daß auf eine zu starke Ladung mehrere
Ausstöße bei Gasmaschinen eintreten und wenn dies
bei Acetylengas stattfindet, eine zerstörende Wirkung die
Folge wäre.

F. Grover glaubt, daß die mechanischen Vorricht-
ungen zur Regelung des Gaszutrittes nicht Schwierig-
keiten bieten werden.

Die Asphaltindustric auf Sizilien. Die Asphalt-
gruben bei Ragusa in der Provinz Syrakus, die von
vier großen Bergwerksgesellschaften ausgebeutet werden,
erhalten immer mehr Bedeutung. Der größte Teil des

gewonnenen Asphaltes gelangt zu Wagen nach Mazzarelli,
von wo er in Schiffe verladen wird, während der Rest
mit der Eisenbahn nach Syrakus geht. Im Jahre 1899
stellte sich die in diesen beiden Häfen verschiffte Menge
wie folgt. Ueber Mazzarelli gingen zusammen 29,410
Tonnen in das Ausland, davon 17,710 Tonnen nach
Hamburg, 4700 Tonnen nach New-Aork, 4600 Tonnen
nach London und 2400 Tonnen nacb Montreal. Ueber
Syrakus wurden insgesamt 21,650 Tonnen ausgeführt
und zwar 7900 Tonnen nach Hamburg, 6500 Tonnen
nach Frankreich, je 2500 Tonnen nach London und
Montreal, 1000 Tonnen nach New-Aork, 500 Tonnen
noch den Niederlanden, 400 Tonnen nach Oesterreich
und 350 Tonnen nach Italien. Die Ausfuhr beider
Hafenplätze zusammen betrug demnach 51,060 Tonnen,
von denen 25,610 Tonnen oder 50 "/« nach Hamburg
gingen.

in mir bvàm NààH muî Làààtion
iietert à dsiw/iuiiM 2593 »

t. Kinkekt-Zikgwsfit, IiMiern, Lssel
Tsklneïvke llîeîsi'SNTen. KnsàlZVS unxZ k'i'oIskiv gi»sîïs.


	Verschiedenes

